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Antwort
der Landesregierung

auf die Kleine Anfrage 258
der Abgeordneten Anita Tack
Fraktion der PDS
- Drucksache 2/880

Verkehrsverbund Brandenburg - Berlin und ÖPNV-Gesetzgebung

Wortlaut der Kleinen Anfrage 285 vom 07.06.1995:

Pr essever öf f ent l i chungen war  zu ent nehmen,  daß di e Bi l dung ei nes
Verkehrsverbundes  zwischen  Berlin  und  Brandenburg  "Konturen"
annimmt.  Grundlage  für  die  Bildung  eines  Verkehrsverbundes
müßten  m.E.  Gesetze  über  den  ÖPNV sein,  die  i n bei den Länder n
gleichermaßen die Gestaltung des ÖPNV regeln.

Bekannt  wird  gleichzeitig,  daß die  Landesregierung  noch  im  Juni
ei n ÖPNV- Geset z i n den Landt ag ei nbr i ngen wi l l .  I n Ber l i n l i egen
sei t  ger aumer  Zei t  Geset zent wür f e vor ,  di e si ch,  sowei t  bekannt ,
vom Ent wur f  der  Br andenbur ger  Landes r egi er ung deut l i ch
unterscheiden.

Ich frage die Landesregierung:

1. Auf  wel cher  r echt l i chen Gr undl age oper i er t  di e
Vor ber ei t ungsgesel l schaf t  f ür  ei nen Ver kehr sver bund
derzeit?

2. Welche  Vorstellungen  existieren  zur  Zeit  zum juristischen
Charakter der Institution "Verkehrsverbund"?

3. Wel che Auf gaben sol l en von den Tr äger n des ÖPNV auf  den
Verbund übertragen werden?

4. Was hat  di e Landesr egi er ung unt er nommen,  um si ch f r ühzei t i g
in  di e Debat t e der  i n Ber l i n zur  Ber at ung vor l i egenden
Entwürfe für ein ÖPNV-Gesetz einzubringen?

5. War um i st ,  mi t  Bl i ck auf  di e er f or der l i che Ver f l echt ung des
ÖPNV von  Brandenburg  und  Berlin,  nicht  auf  die  Erarbeitung
gleichlautender Gesetzentwürfe gedrungen worden?
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Datum des Eingangs: 23.08.1995 / Ausgegeben: 30.08.1995
Namens der  Landesr egi er ung beant wor t et  der  Mi ni st er  f ür
Stadtentwicklung,  Wohnen und  Verkehr  die  Kleine  Anfrage  wie
folgt:

zu Frage 1:

Der  Einigungsvertra g von 1990 ent häl t  den Auf t r ag f ür  di e Länder
Berlin  und  Brandenbu r g,  s i ch über  ei nen l änder über gr ei f enden
Verbund  des  ÖPNV im  Raum Berlin  zu  verständigen.  Diesem  Auftrag
gemäß kamen beide  Länder  mit  der  Bundesrepublik  Deutschland  in
einer Grundsatzvereinbarung überein,

- den  öffentlichen  Personennahverkehr  in  der  Region  zu
sichern und auszubauen,

- di e bi s her i ge k ons t r uk t i v e Zus ammenar bei t  der
Verkehrsunternehmen zu fördern und

- bi s  z ur  Bi l dung ei nes  Ver k ehr s v er bundes  ei ne
Kooperationsvereinbarung zu erreichen sowie

- darauf  hinz uwi r ken,  daß bi s spät est ens 01. 01. 1997 ei n
Kommunalverbund  durch  Berlin,  Potsdam  und  die  Berlin
umgebenden Landkreise gebildet werden soll.

Zur  Vor ber ei t ung ei nes sol chen Kommunal ver bundes si eht  Ar t i kel  3
der  Gr undsat zver ei nbar ung vor ,  ei ne Vor ber ei t ungsgesel l schaf t  i n
der  Recht s f or m ei ner  GmbH i ns  Leben zu r uf en.  Di es e
Vorbereitungsgesellschaft  is t  am 08. 12. 1994 gegr ündet  wor den.
Ihr  gehören  die  Stadt  Berlin  und  die  Stadt  Potsdam  sowie  die
acht Berlin umgebenden Landkreise an.

zu Frage 2:

Der  Verkehrsverbund  für  die  Länder  Berlin  und  Brandenburg  soll
die Rechtsform einer GmbH erhalten.

zu Frage 3:

Der  Ver k ehr s v er bund s ol l  nac h den Vor s t e l l ungen der
Landesregierung  zuständig  sein  für  den  gesamten  übrigen  ÖPNV in
den  Ländern  Berlin  und  Bra ndenburg.  Allerdings  soll  eine
zentrale  Aufgabenwahrnehmung  durch  den  Verbund  nur  ins owei t
erfolgen,  als  es  der  Gesamt auf gabe di enl i ch i s t .  Di e l okal
wahrzunehmenden Aufgaben sollen vor Ort verbleiben.

Hi ns i c ht l i c h des  Sc hi enenper s onennahv er k ehr s  s o l l  d i e
Möglichkeit  des  ÖPNV-Gesetzentwurfes  in  § 3 Abs.  5 genutzt  und
auf  dieser  Grundlage  Planung,  Organ i sat i on und Abwi ckl ung des
Schienenpersonennahverkehrs  (SPNV)  auf  den  Verke hr sver bund
übertragen werden.
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Die  Aufgabenträger schaft  des  Landes  für  den  SPNV bleibt  als
hoheitliche Aufgabe hiervon unberührt.

zu Frage 4:

Im Juni  1994  verständigten  s i ch di e Ver kehr smi ni st er  al l er
L ä n d e r ,  a u ße r  Ha mb u r g ,  ü b e r  d i e  Er a r b e i t u n g  v o n
Nahverkehrsgesetzen.

Hi e r a u s  r es u l t i e r t  d e r  Au f t r a g  d e s  Mi n i s t e r s  f ü r
Stadtentwicklung,  Wohnen und  Verkehr  (MSWV) ,  ei nen ÖPNV-
Gesetzentwurf  für  das  Land  Brandenburg  unt er  weitgehender
Harmonisierung mit Berlin vorzulegen.

Auf  di eser  Gr undl age f anden auf  Ar bei t sebene zahl r ei che
Abstimmungsgesprä che zwi schen der  Senat sver wal t ung von Ber l i n
und  dem Ministerium  für  Stadtentwicklung,  Wohnen und Ver kehr
(MSWV) statt.

Schwerpunkt  dieser  Gespräche  war  stets  die  Bildung  eine s
gemeinsamen  Verkehrsverbundes  in  der  Region  Ber l i n/ Br andenbur g.

Letztendlich  wurde  der  Berliner  Entwurf  im  Abgeordnetenhaus  als
gemeinsames  Papier  der  Koalition  ins  Parlament  eingebracht.  An
di esem par l ament ar i schen Ver f ahr en i st  di e Landesr egi er ung ni cht
beteiligt worden.

Auf  Brandenburger  Sei t e er f ol gt e di e Er ar bei t ung sei t ens der
Exekutive.

Die  Senatsverwaltung  hat  zum Gesetzentwurf  der  Landesregierung
Stellung  genommen.  Beide  Verwaltungen  gehen  davon  aus,  daß das
Brandenburger  Gesetz  nach  der  Fus i on f ür  das Gebi et  bei der
Länder gelten wird.

zu Frage 5:

Siehe zunächst Antwort zu Frage 4.

Der  § 1 des  Regiona l i s i er ungsgeset zes ger egel t ,  daß dur ch
Landesrecht,  also  durch  dieses  ÖPNV-Gesetz,  di e zust ändi gen
Aufgabenträger im ÖPNV zu bestimmen sind.

In  Brandenburg  werden  für  den  SPNV das  Land  und  für  den  übrigen
ÖPNV die  Kr ei se und kr ei sf r ei en St ädt e al s Auf gabent r äger
festgeschrieben.

Die  Protokollnotiz  Nr.  12 zu  Artikel  50 Abs.  1 Satz  3 Nr.  8 des
Neugliederungsstaatsvertrages lautet:

"Die  Vertragsparteien  sind  sich  einig,  daß mit  Bildung  des
gemei nsamen Landes di e St adt  Ber l i n f ür  i hr  Gebi et
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Auf gabent r äger  f ür  den Öf f ent l i chen Per sonennahver kehr  i st
(S-Bahn  und  übriger  ÖPNV).  In  der  Übergangszeit  werden  die
Ve r t r a g s p a r t e i e n  d i e  Zu s a mme n a r b e i t  b e i m ÖPNV
koordinieren."


